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Rechtsfragen/Bücher Schweizer Ingenieur und Architekt Nr. 26, 25. Juni 1992

steUt sich die Frage nach ihrem Umfang.
Nach oben wird die Haftpflicht genereU
durch die Grösse des entstandenen
Schadens begrenzt. ZusätzUch hat der
Bauherr vom Moment des Eintritts des
Schadens an Anspruch auf einen
Schadenszins in einer kapitalmarktgerechten

Höhe19. Kommt es zu einer Festsetzung

der Höhe des Schadenersatzes
durch den Richter, kann dieser ausgehend

von der gesamten Schadensumme
eine Reduktion vornehmen, wenn
Umstände vorUegen, die dies rechtfertigen20.

Insbesondere ein Mitverschulden
des Bauherrn ist zu berücksichtigen21,
z.B. wenn er den Ingenieur auf bedeutsame

Umstände des Baugrundstücks
nicht hingewiesen hat, obwohl er sie
gekannt hat.

Die Beweislast für die Höhe des
eingetretenen Schadens trifft den Bauherrn22,
die Beweislast für ein fehlendes oder
beschränktes Verschulden trifft den
Ingenieur23.

Der Ingenieur kann nach den Regeln
des ausserverträglichen Haftpflichtrechts2*

auch gegenüber Dritten direkt
haftbar werden. In diesem FaU trifft den
Geschädigten die Beweislast für ein
Verschulden des Ingenieurs25. Dessen
Haftung erstreckt sich sodann nicht auf
sogenannte reine Vermögensschäden26.
In bezug auf die Verjährung gelten
ebenfaUs andere Regeln27. Im übrigen
gut das zum vertragUchen Haftpflichtrecht

Ausgeführte auch hier.

Rechtsnatur des
Ingenieurvertrages

Für viele Fragen ist es von grosser
Bedeutung, welchem gesetzUchen
Vertragstyp der Ingenieurvertrag zuzuordnen

ist. Nach der gegenwärtigen bun-
desgerichtUchen Rechtsprechung zum
Architekten- bzw. Ingenieurvertrag28
(wie lange dauert es bis zur nächsten
Praxisänderung?) unterstehen reine

Planungsverträge dem Werkvertragsrecht,

reine Bauleitungsaufträge dem
Auftragsrecht. Bei wSesamtvertragen
kommen sowohl werkvertragsrechtliche
wie auch auftragsrechtliche Bestimmungen

zum Zug. Viele wichtige Einzelfragen

sind noch ungekSrt, da sie weder
nach den Bestimmungen des
Werkvertragsrechts noch nach denjenigen des

Auftragsrechts aufbefriedigende Weise
und abschliessend entschieden werden
können. Auch die Zahl der wegweisenden

GerichtsurteUe ist noch recht spär-
Uch.

Es ist anzunehmen, dass die ErsteUung
des Nutzungsplans, des Sicherheitsplans

sowie der konstruktiven Pläne
und StückUsten (z.B7 ArmierungsU-
sten), in denen sich die Anwendung der
Norm 160 letztlich niederschlägt,
sowohl bei einem reinen Planungsvertrag
als auch bei einem Gesamtvertrag nach
Werkvertragsrecht zu beurteUen ist29.

Das hat unter anderem zur Folge, dass
nach der Übergabe von Arbeitsergebnissen

an den Bauherrn (oder dessen
Vertreter) der Ingenieur für Mängel
dieser Pläne nach den werkvertraglichen

Regeln haftet. Davon seien an dieser

Stelle die folgenden erwähnt:

Für einen Mangel in seinen
Arbeitsergebnissen haftet der Ingenieur auch
dann, wenn er nachweisen kann, dass
ihn an der Entstehung des Mangels kein
Verschulden trifft30. Eine praktische
Folge davon dürfte sein, dass der
Ingenieur bei Fehlern in seinen Arbeitsergebnissen,

die erst nach deren AbUefe-
rung festgesteUt werden und nicht mehr
rechtzeitig behoben werden können,
auch dann eine Honorarkürzung
hinnehmen muss, wenn ihm für das
Entstehen dieser Fehler keine mangelnde
Sorgfalt vorgeworfen werden kann. Ein
Anspruch auf Honorar besteht jedoch,
wenn BaubeteiUgte oder Dritte, die der
Bauherr gegenüber dem Ingenieur zu
vertreten hat, die Ursache für den Feh-
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Ier gesetzt haben (z.B. durch falsche
Angaben).

D Hingegen kann sich der Ingenieur
von einer Haftung für einen Schaden,
der dem Bauherrn als Folge seiner
mangelhaften Arbeitsergebnisse entsteht31,
soweit befreien, als ihm der Nachweis
eines fehlenden Verschuldens gelingt32.
Das heisst nun z.B. praktisch, dass der
Bauherr den Ingenieur für einen
Minderwert des Bauwerkes, der auf einen
Mangel in den Arbeitsergebnissen des

Ingenieurs zurückzuführen ist, nurdann
belangen kann, wenn der Mangel auf
ungenügende Sorgfalt des Ingenieurs
zurückzuführen ist.

Adresse des Verfassers: Hans Briner, dipl.
Bauing. ETH / lic. iur., Büro für Baurecht
Hans Rudolf Spiess, Höschgasse 66, Postfach,
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Bücher

Qualitätssicherungssysteme im
Ingenieurbau
Eine Zukunftsforderung für Planung,
Ausführung und Wartung. VII. KoUoquium des
Lehrstuhls für Bauverfahrenstechnik und
Baubetrieb der Ruhr-Universität Bochum,
25.4.90.13 Vorträge, 228 Seiten, 74 BUder, 20
Tabellen, A4. Preis: DM 27.50. Bezug:
Techn.-wissenschaftl. MitteUung Nr. 90-10
beim Institut für Konstruktiven Ingenieurbau,

Ruhr-Universität Bochum, Postfach 102
148, D-4630 Bochum, Tel. 0049/234 700 6097.

Qualitätssicherungssysteme (QSS) soUen
eine dem festgelegten Qualitäts- und
Zuverlässigkeitsstandard entsprechende Lieferung

(Baustoffindustrie), Ausführung (Bau¬

unternehmen) und Planung sicherstellen.
Die vonBauwerkzuBauwerkverschiedenen
Standards sind entweder intern festzulegen
oder durch vertragUche Regelungen mit dem
Bauherrn zuvereinbaren. Baustoffindustrie,
Bauunternehmen und auch Bauherrn haben
also jeweüs eigene QSS aufzubauen und
Qualitätsnachweise vertragUch festzulegen.
Dazu werden die Qualitätssicherung (QS) -
Qualitätskreislauf im Bauwesen - mit
Rahmenbedingungen des europäischenMarktes,
QS bei Planung, Ausführung und Nutzung
im Bereich öffentlicher Bauherrn und in
Bauunternehmungen gebracht, auf
Qualitätsmanagement eingegangen und QSS für
den Bau von T\innels, Kühltürmen,
kerntechnischen Anlagen, Kanalisationen, Altlasten-

undFlächensanierungen erläutert.
Vergleiche dazu Bericht über dieses KoUoqui¬

um, abgedruckt in SI+A 109 (1991), Heft 18,
Seite 413-418. AB

Schweizer Energiefachbuch 1992
230 Seiten, Einzelpreis: Fr. 54.-; im Abonnement:

Fr. 44.-. Verlag Künzler-Bachmann
AG, St. GaUen, 1992

Das «Schweizer Energiefachbuch» bringt
auch in seiner diesjährigen Ausgabe interessante

Berichte darüber, wie mit Wärme
baugerecht umzugehen ist. Ein Schwerpunkt
Uegt dieses Mal beim Thema
Stromspartechnologie. Daneben finden sich weitere
Kapitel mit AktueUem und Wissenswertem
zu Wärmeschutz, dezentraler Stromerzeugung

mittels Sonne, Ökologie und Ökonomie

in einem Grosshaushalt, aber auch zu Inno

v at ivem rund umeinNiedrigenergiehaus.
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